zur Piazza del Plebiscito mindeftens 200 000 | 


- 


Transparent-Bilder des Kaiſers, des Königspaares, 


kräftigen braunen Beine ſehen laſſen, und phrugiſche 
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Deuiſche Flottenaction in Oſtafrika. 


Bei der gegenwärtigen Lage der oſtafrikaniſchen 


Berhäftnifie war man berechtigt, mit einiger 
Cpammung dem Vortrage entgegenzufehen, welchen 

err Dr. Peters am Sonnabend in Berlin über 
Ofteirika halten wollte. Dieſes Intereſſe iſt jedoch 
durch die Mittheilungen des Herrn Dr. Peters, 
der bekanntlich eines der leitenden Mitglieder der 
Erin Paſcha-Expedition iſt, nur theilweiſe be- 
friedigt worden. Was der Vortragende über die 
wwahrſcheinlichen Urſachen der aufſtändiſchen Be- 
wegung in dem oſtafrikaniſchen Küſtengebiet und 
über die durch dieſelbe veranlaßte Verzögerung 
der Emin Paſcha- Expedition“) ſagte, war im 
weſentlichen längſt bekannt. Ueber den angeblichen 
Aufftand auf dem Gebiet der engliſchen oftafrika- 
niſchen Geſellſchaft beobachtete Peters ein be- 
redtes Schweigen und legte damit mehr Takt an 
den Tag, als die neuen Freunde des oftafrika- 
niſchen Unternehmens in der preſſe bisher be- 
wieſen haben. da auch wir wiederholt unſer 
Bedauern darüber ausgedrückt haben, daß die 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft über die Vorgänge auf 


dem Küſtengebiete ſo lange geſchwiegen hat, ſo 


müſſen wir davon Notiz nehmen, daß Kerr Peters 
verſicherte, die Geſellſchaft habe nicht mehr und 
nicht früher Nachrichten veröffentlicht, als ſie 
ſelbſt folche, ſei es auf telegraphiſchem oder brief- 
lichem Wege, erhalten habe. die Zelegramm- 
koſten (7,70 Mk. pro Wort) ſeien eben zu hoch. 

Daß Kerr Peters ſich über die weiteren Ent- 
ſchließungen der Geſellſchaft nicht geäußert hat — 
auf Mittheilungen in dieſer Richtung hatten wir 
allerdings gewartet — erklärt ſich durch den 
Umſtand, daß das Geſammtdirectorium der 
Geſellſchaft erſt am nächſten Freitag in die 
Berathungen über die zunächſt zu ergreifen⸗ 
den Maßnahmen eintreten wird. Ueber die 
in dieſer Richtung gehegten Abſichten circuliren 
freilich ſehr beſtimmte Nachrichten, von denen 
man nur mit der größten Vorſicht Akt nehmen 
darf. Immerhin erſcheint es angemeſſen, dieſe 


Gerüchte nicht zu ignoriren, da große Ereigniſſe 


ihre Schatten voraus zu werfen pflegen. 


Zunächſt muß conſtatirt werden, daß ſeit einigen 


Tagen von neuem mit überraſchender Be 
ſtimmtheit die Nachricht auftritt, die Reichs⸗ 


regierung beabſichtige ein größeres Geſchwader ö 


nach Oſtafr ika zu ſchicken. 


Da wäre es doch angezeigt zu fragen, welche ö 
werden 


Aufgabe dieſem Geſchwader geſtellt 
Daß das Erſcheinen deutſcher Panzer- 
an der oſtafrikaniſchen Küſte 


die Eingeborenen eine durchgreifende 


) Nach einem Bericht der „Poſt“ führte er u. a. 
aus: Die Vorbereitungen für das Unternehmen ſeien 
nun aber in das Stocken gelangt durch den Kufſtand 
in Deutſch⸗Oſtafrika, da unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen in Zanzibar weder Träger noch Askaris zu 
haben ſeien. die Gründe für den Kufſtand an der 
Küfte fand der Redner vornehmlich in der Walipartei 


und der Abneigung gegen die Controle von Europäern, 


welche ſich ja auch in Aegnpten und der Türkei gezeigt 
haben. Daher ſei auch der Widerſtand gegen den Gultan 


zu erklären. Doch würde man ſchwerlich ohne die inner ⸗ 
afrikaniſche Bewegung in Oſtafrika 100 Aufruhr in 
Oſtafrika geſchritten ſein. Als Folge d 


Paſcha-Unternehmens; für das letztere ſei es jedenfalls 


nothwendig, einen Küſtenpunkt zu ſuchen und zu fihern, | 
um von dort aus vorzudringen, und für die erſteren, 
mit an der Sicherung der Karawanenwege nach den 


großen Seen zu arbeiten. Doch müßten erſt weitere 


Nachrichten abgewartet werden, ehe eine endgiltige 


Entſcheidung getroffen werden könne. 


Kaiſer Wilhelm in Neapel. 
Th. H. Neapel, 16. Oktober, Abends. 


Schon von Morgen an wogt das Volk in den 
Straßen, um einen Platz zu finden, von wo 


der Einzug des Kaiſers zu ſehen fein würde. 
Auf dem Toledo, neuerdings Dia Roma benannt, 
iſt das meiſte Leben, man rechnet, daß hier bis 


Menſchen auf den Füßen ſind. Zu den am reichſten 
geſchmückten Häuſern gehört das des deutſchen 
Confuls bei S. Brigida; das große deutſche 
Handelshaus Reutlinger in der Chiaja iſt ganz 
mit den deutſchen Farben drapirt, dazwiſchen die 


Crispis und Bismarcks von Roſen und Magno- 
lien umkränzt. Kuf der Piana Dante iſt eine 
Tribüne für die Muſikkapelle des Blindeninftituts. 
Sämmtliche Vereine Neapels ziehen mit ihren 
Fahnen und Muſikcorps auf, um ſich längs der 
Straße aufuftellen; beſonders fällt der Perein 
der Schiffer auf durch ſeine maleriſche Tracht, ſie 
tragen aufgekrempelte Beinkleider, die die 


Mützen; jeder ſchwenkt eine kleine italieniſch⸗ 
deutſche Flagge. Alle Balkons und Fenſter ſind 
überfüllt. 

Militärcordons ziehen ſich durch die ganze 
Einzugsſtraße, den Bahnhof ſchließt Cavallerie 
völlig ab. Die Journaliſten, welche ſchon Tags 
zuvor in Neapel waren, erhalten Eintritt zum 


Bahnhof durch einen Nebeneingang, allein die 


jenigen, welche erſt heute Vormittag 11 Uhr an- 
gekommen, haben den erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſchein nicht mehr erhalten können. 

Um 1 Uhr bereits erſchienen der Präfect in 
Galauniform, der Sindacus Amore, die übrigen 
Spitzen der Behörden, der Miniſter Bertole- 
Diale, der ganze Stadtrath, die Provinzial⸗ 
Deputation, einige Deputirte, der Hofceremonien⸗ 
meifter Commendatore Carafa, der deutſche 
Conſul Beer in Uniform mit ſeinem Sohn in 
Huſarenuniform und einige andere Notabilſtäten. 


rt 
* 


auf 
und 
dauernde Wirkung ausüben werde, iſt nicht wahr- 


1——ů!ññẽ⸗ namen 


eſer Verhältniſſe 
ergebe ſich die Nothwendigkeit des Zuſammenar beitens 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und des Emin 


Auf ausdrücklichen Wunſch der Königin hat ſich 
ihr ganzer Kofſtaat zum Empfang des Kaiſers 
1 am Bahnhof eingefunden. Um 1¾ Uhr wird der 
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würde den Einheimiſchen aden, 
indirect auch der deutſchen Geſellſchaft, und die 
Mißſtimmung der Gingeborenen gegen die 


auf die große Zahl derſelben und auf die Be⸗ 


ſchränkung 
auf die Küſte ausgeſchloſſen. 


Unter dieſen Umftänden kann man nicht umhin, 


von den Gerüchten Notiz zu nehmen, denen zu⸗ 


folge das Geſchwader andere Zwecke verfolgen 


man deutſcherſeits nach einer e f ſuche, 


mit deren Hilfe es möglich ſei, d 


Stande iſt. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 22. Oktober. Nachdem der Handels- 
minifter die Aelteften der Berliner Kaufmann 
ſchaft angewieſen hat, das Statut der Producten⸗ 
börſe dahin abzuändern, daß Perſonen, welche 
andere Geſchäfte als die von der Regierung ge- 
ſtatteten, d. h. nach dem bekannten Schlußſchein 
für Getreide im Terminhanbel, an der hieſigen 
Börſe machen, von der Börſe ausgewieſen wer⸗ 
den, hat die Mehrzahl der Mitglieder des Auf- 


ſichtsraths des neuen Liquidationsvereins der 


freien Vereinigungen der Berliner Producten 
börſe ihren Austritt erklärt. In der That iſt 
durch das neueſte handelsminiſterielle Reſcript dem 
Liquidationsverein jede Baſis entzogen. Daß 
damit dem Berliner Wehengefhäft an der Pro- 
ductenbörſe ein ſchwerer Schlag zugefügt iſt, liegt 
auf der Hand; ob ein Erſatz durch eine außer- 
halb der Börſe ſtehende Vereinigung möglich iſt, 


Dienſtag, 23, Oktober, 


Buches, und 2 
Medical Journal“ erfolgte Veröffentlichung einer 
Nachbildung der kurzen Noth des Kaiſes Friedrich, 
Bergmann habe ihn gemiß⸗ 


handelt, übermittelt haben. 
N Stadt Berlin] ſoll 


4 52 aden, hinterläßt außer zwei Söhnen, dem mit 
Lady Montagu, einer Tochter des 7. Ferzogs von 
Mancheſter, 


1 


Mk., durch die Poſt bezogen 


Wilhelm. 
aus London gemeldet wird, 
dem Marquis von Galisburn 
Beſchwerde des Fürſten 


des Kaiſers Friedrichs, ſowie des Mackenzie ſchen 
insbeſondere über die im „Britiſh 


worin es heißt, Dr. 

* [Als ein Geſchenk der 3 
bekanntlich dem Kaiſer bei feiner Rückkehr aus 
Italien die Ausführung und Unterhaltung des 
von Profeſſor Reinhold Begas entworfenen großen 
Monumental-Brunnens dargeboten werden. das 
Werk iſt, wie das „Wochenbl. für Baukunde“ 


meldet, bis auf die vier allegoriſchen Geſtalten 
der preußiſchen Hauptſtröme im Modell 
vollendet, daß der Bronzeguß unmittelbar in An⸗ 


ſoweit 


griff genommen werden kann. Als Standort für 
das Denkmal kommt neben dem Wilhelmsplatze 
ene, der Dönhoffsplatz in Frage. 

* [Eine „Enthüllung“.] In einem Leitartikel 
Cour.“ findet ſich in Bezug auf den 


des „Hann. 
Bismarck ſchen Immediatbericht über 


bekannten 


Kaiſer Friedrichs Tagebuch folgende Stelle: 


„In Berlin will man wiſſen, daß Se. Majeſtät an 
der Veröffentlichung noch einen ſehr beſtimmten An- 
theil dahin genommen, daß der Satz über die von 
Kaiſer Wilhelm I. „befürchteten Indiscretionen an den 
von franzöſiſchen Sympathien erfüllten engliſchen Hof 
auf ausdrücklichen allerhöchften Befehl mit in die 
Publication aufgenommen worden fei, 

Die Verantwortlichkeit für dieſe Enthüllung, zu 


der man ſich aus begreiflichen Gründen nur 


ſchweigend verhalten kann, muß dem national- 


liberalen Blatte überlaſſen werden. 


* [Die Tochter der verewigten Herzogin von 


| Hamilton.) Die jetzt zu Baden-Baden verſtorbene 


Prinzeſſin von 


rzogin Marie von Kamilton, i 
dem mit 


vermählten 12. Herzog von Kamilton 
und dem mit der verwittweten Gräfin Eudoria 
Paskewitſch, geb. Suchanow, vermählten Lord 
Kamilton-Douglas auch eine Tochter. Das Schick 
ſal der letzteren in ihrer erſten Ehe erregte ſ. 3. 
viel Auffehen und die Theilnahme der ganzen 
Welt. Die bildſchöne und liebreizende Lady Mary 
von Hamilton hatte ſich, noch nicht ganz 19 Jahre 
alt, im September 1869 mit dem Erbprinzen 
Albert von Monaco vermählt; ihr Leben an deſſen 
Seite geſtaltete ſich aber ſehr bald ſo unglücklich, 
daß ſie ſchon nach vier Monaten ihren Gemahl 
und den Hof verließ und zu ihrer ſeit 1863 ver- 
wittweten Mutter in Baden-Baden zurückkehrte, 
wo ſie am 12. Juli 1870 einen Sohn, 
den Prinzen Ludwig, gebar. Aber weder 
um dieſen, noch um deſſen Mutter kümmerte 
ſich der vater, und auch von einer ihm 
1871 angetragenen Berjühnung wollte Erb- 
prinz Albert nichts wiſſen. Dagegen verſuchte er 
gelegentlich eines abermaligen Annaherungs- 
verſuches feiner Gattin im Frühjahr 1872, der⸗ 
ſelben das Kind, das er noch nie gejehen, in 
Floren gewaltſam entreißen zu laſſen. Indeß 
fand die unglückliche Mutter Schutz, Hilfe und 
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Zug gemeldet, die Locomotive iſt mit Wappen, 
Fahnen, Kränzen und dem Stern Italiens ge- 
ſchmückt; bei ihrem Heranbrauſen bricht jubelnder 
Beifall los. Die Muſin ſpielt die deutſche National- 
hymne. Amore begrüßt den Kaiſer im Namen 
der Stadt und ſagt, ſein Kommen, welches das 
dreifache Bündniß beſiegele, werde als ein glück ⸗ 
bringendes Ereignim in den Annalen der Stadt 
verzeichnet werden. der Kaiſer dankte mit kurzen 
Worten. die Herrſchaften ſtiegen in folgender 
Ordnung aus dem Zuge: Der König, der Kaiſer 
(in der weißen Garde-Küraſſieruniform, für 
welche die Italiener ſchwärmen, während die 


Keinrich, Prinz Tommaſo, Prinz Amadeo, der 
Prinz von Neapel, Graf Bismarck, Grispi, 
Boſelli, Brin, De Caunay, Driquet u. |. w., 
alle in Uniform. Kaum aus dem Zuge geſtiegen, 
läßt der Kaiſer die Ehrenwache Revue paſſiren 
und tritt dann in den elegant geſchmückten 
Empfangsſaal, wo der König ihm die Behörden 
und dann die Damen vorſtellt. Der Kaiſer ſpricht 
italieniſch einige Worte wärmſten Dankes zum 
Sindacus, und dann in freundlichſter Weiſe mit 
dem General Avogadro und den anweſenden 
Damen. Darauf beſteigen die Herrſchaften die 
Wagen. Der königliche Wagen iſt prächtig, mit 
hellblauem Atlas gefüttert, von ſchönen Gold- 
füchſen gezogen. Der Kaiſer und der König allein 
nehmen darin Platz; im dritten folgen die vier 
Prinzen, Prinz Heinrich in Admiralsuniform, 
ebenſo der Herzog von Genua, der Prinz von 
Neapel in der Uniform eines Infanterielieutenants, 
der Herzog von Aofta in Generalsuniform mit 
dem ſchwarzen Adlerorden. Der lange Zug iſt 
impoſant und wird überall mit unbeſchreiblichem 
Zubel begrüßt; von den Fenſtern der Balkons 
werden Blumen geworfen und kleine hübſche 
Kärtchen mit den Bildern des Kaiſers und des 
Königs und der Inſchrift: „Napoli festante saluta 


Kuſarenuniform ihnen minder gefällt), Prinz 


i valorosi alleatil Der König hebt fo ein Kärtchen 
auf, lieſt es und zeigt es lächelnd dem Kaiſer. 
An der neuen Galerie Umberto ſteht die Menge 
lauen daß die Wagen einen Augenblick halten 
müſſen. 

Zu all dieſem Enthuſiasmus denke man ſich 
das feurige ſüdliche Temperament, die blitzenden 
Augen, die lebhaften Geſten und das Geſchrei, 
was ſchon an gewöhnlichen Tagen dem Nord- 
länder den Kopf benimmt; heute erſchallt es 
tauſendfall im hellſten Jubel, und doch — keine 
KAusſchreitung, keine wirkliche Störung! Daran 
könnte ſich das Volk mancher nordiſchen Stadt 
ein Beiſpiel nehmen. 

„Viva il Rel Viva PImperatore! Viva la Germania! 
Viva la triplice alleanza!“ ſchallt es tauſendſtimmig. 
Wer hätte vor 20, 30 Jahren geglanbt, daß dieſes 
Volk je Deutſchland zujauchzen würde? Die Kanonen 


wo alle Schiffe flaggen. 

An der Ecke von Toleda und S. Brigida er- 
reicht der Jubel das höchſte Maß, der Kaiſer iſt 
ſichtlich bewegt und grüßt freundlich lächelnd. 
Vom Teatro S. Carlo bis zum Palaſte ſtehen die 
Vereine in Reih und Glied. Um 3 Uhr erſchallt 
vor dem Palaſte „Heil dir im Siegerkranz“. Der 
kaiſerliche Zug iſt angekommen vor der Reſidenz 
des Königs. In den Reihen ſtehen über 1000 
Offiziere mit den Generalen, ein glänzendes Bild. 
Die Wagen fahren in den Hof. Der jubelnde 
Beifall der Menge ruft den Kaiſer und den König 
nebſt allen Prinzen auf den Balkon und nun 
wird das Jauchzen und Bivatrufen noch lauter. 


der Kaiſer in lebhaftem Geſpräch mit dem König; 
ihre Worte find natürlich nicht vernehmbar, aber 
wie ein elektriſcher Funken blitzt das Verſtändniß 
von oben herab nach unten. Die jubelnde Menge 
ſieht, wie der Kaiſer, freudig erregt, bald da, bald 
dorthin weiſt und dann wieder freundlich grüßt. 
Der Platz del Plebiscito iſt viel größer als irgend 
einer in Rom; 


5 dong wii Su enen | E edition, Ketterha ergaf e Nr. 4, und bei 
und og früh Beſtellungen werden in der Exp 1700. besten 11 10 fieben-gefpaltene 


5 Mk. — In 
eitungen zu Originalpreiſen. 


Bismarck über den 
enormen unbeſchränkten Verkauf des Tagebuchs 


donnern vom Forte St. Elmo und vom Kafen, 


Wohl zehn Minuten verweilen ſie auf dem Balkon, 


daß zehntauſend Menſchen unten 
ſtehen, die mit Mühe von den Militärcordons 


Morgen-Ausgabe, 


Rath ſowohl bei der gerade in Florenz anweſen⸗ 
den Großfürſtin Olga Feodorowna (der mit dem 
Großfürſten Michael vermählten Tochter des ver- 
ſtorbenen Großherzogs Leopold von Baden), als 
auch beim dortigen Sbergerichte. So konnte ſie 
ſich mit ihrem Sohne wieder nach Deutſchland 
begeben, doch erſt nach Jahren gelang es, die 
feitdem angeſtrebte Nichtigkeitserklärung des Ehe- 
bundes herbeizuführen: am 3. Januar 1880 wurde 
die kirchliche Ehe von der römiſchen Curie, am 
28. Juli deſſelben Jahres die bürgerliche Che 
durch die Entſcheidung des regierenden Fürſten 
von Monaco aufgehoben. Noch bevor die letztere 
ausgeſprochen worden war, am 2. Juni 1880, 
vermählte ſich die Lady zum zweiten Male; ihr 
Ichiger Gatte iſt der Graf Jaſſilo von Seftetics- 
olna. 
Nordſchleswig. Es mag wohl ſein, daß mit 
den däniſchen Nationalfarben oft unerlaubte 
Demonſtrationen getrieben werden, aber die 
Jagd auf dieſe Farben ſollte doch nicht in einer 
kleinlichen Weiſe betrieben werden. So iſt neulich 
eine alte Frau in eine Geldſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den, weil ſie auf dem Ulderuper Kirchhof auf dem 
Grabe ihrer Tochter einen Kranz niedergelegt 
hatte, der die roth und weißen Farben trug, 
jedoch mit Grün gemiſcht. Die Frau verſicherte, 
daß fie keine Demonftration beabſichtigt habe. 
Ob dies wahr iſt, bleibe dahingeſtellt, aber es iſt 
nicht anzunehmen, daß durch ſolche Mittel die 
Stimmung verbeſſert wird. Es ſind diejenigen 
Mittel, durch weiche Dänemark die deutfche Be- 
völkerung Schleswigs ſich einſt mehr und mehr 
verfeindete. Die Ueberwachung aller Handlungen 
der Bevölnerung durch den Gendarmen, das 
Auffpüren und die Beſtrafung verhältnißmäßig 
geringfügiger Vergehen wird, wie die national- 
liberalen „Itz. N.“ mit Recht bemerken, eher 
dazu dienen, den Nationalhaß wach zu halten, 
als ihn abzuſchwächen. 1 5 
fie u Gpionenriecherei.] Die „Köln. Ztg. 
reibt: 
Ein eigenthümliches Li j ſtets 
verlaufende franzöſiſche Sp onenriecherei wirft das 


t auf die ſtets ergebnißlos 
er- 


halten franzöſiſcher Offiziere in Deutſchland. Angeblich 


um Zweck der Erlernung der deutſchen Sprache pflegen 
ich in größeren deutſchen Städten ſtets einige franzöſiſche 
Offiziere aüfzuhalten, die nach mehrwöchigem Verweilen 
eine andere Stadt aufſuchen und 1 7 1 50 durch neu an- 
kommende Kameraden erſetzt werden. Gie gehören vor- 
wiegend der Artillerie an, und der Umſtand, daß ſie 
faft ausnahmslos des Deutihen vollkommen mächtig 
find, läßt die Begründung ihres Aufenthalts durch 
Sprachſtudien als nicht ſtichhaltig Filters Es liegt 
Gnftem in den Reifen ſranzöſiſcher Offiziere in Deutſch⸗ 
land und offenbar handeln ſie alle nach einem ihnen 
vorgeſchriebenen Plane. Sie machen ſich mit der Gegend 
und dem Gelände bekannt, mit den Verkehrsmitteln, 
den Flußübergängen, dem Charakter und je nachdem 
der Mundart der Bewohner. Sie ſuchen, wenn ſich 
ihnen eine Gelegenheit bietet, geheime Beziehungen an⸗ 
zuknüpfen und militäriſche Beobachtungen anzuſtellen. 
Die Thatſache, daß fie an beſtimmten Orten ſtets in 
derſelben Wohnung abſteigen, daß ſie nie einen regel- 
mäßigen Curſus in der ihnen geläufigen, deutſchen 
Sprache durchmachen, ſondern gewöhnlich nach läng tens 
A bis 6 Wochen, gewöhnlich nach kürzerer Zeit ihren 
Aufenthalt innerhalb Deutſchlands wechſeln, bemweilt, 
daß nicht Privatſtudium, ſondern ein einheitlicher Wille 
Is Verhalten beftimmt. Die franzöſiſche Preſſe wird 
die von uns gebrachten Mittheilungen voraus ichtlich 
beſtreiten wollen; dem gegenüber bemerken wir ſchon 
jetzt, daß wir in der Lage ſind, die Namen und Auf- 
enthaltsorte der franzöſiſchen Offiziere, auf welche ſich 
unſere Bemerkungen beziehen, zu nennen. Discite moniti. 
Das klingt ſa furchtbar gefährlich. Aber wir 
meinen, es ift gut, nicht gar zu ängſtlich zu fein, 
damit wir uns unſererſeits mit der Gpionen- 


riecherei nicht ebenſo lächerlich machen wie die 


Franzoſen. 


eingeſchloſſen werden, iſt keine Uebertreibung. 
Ueber dieſes wogende Meer von Köpfen ſendet 
der wundervolle große Springbrunnen in der 
Mitte ſeine funkelnden Strahlen hoch in die Luft, 
im Glanz der Sonne in Regenbogenfarben 
ſpielend, und zur Linken blaut das Meer und 
darüber ſtrahlt der klare Himmel des Südens. 
Die Klänge der Muſik miſchen ſich in den 


tauſendſtimmigen Jubel. der König nimmt den 


Kelm ab und grüßt ſein Volk, glücklich über 
dieſen Empfang, der ihm und ſeinem Gaſte nicht 
glänzender und wärmer bereitet werden konnte. 
Dann ziehen ſich die Kerrſchaften in ihre Ge- 
mächer zurück. Auf allen Plätzen ſpielt die Mufik 
fort, ganz Neapel iſt unterwegs; außer den 
Fremden find über 100 000 Perſonen aus den 
Provinzen gekommen, viele haben unter freiem 
Himmel übernachten müſſen. Das Wetter iſt zum 
Glück günſtig. Der Kaiſer will es ſofort wahr- 
nehmen und fährt um As Uhr mit dem König 
und den Prinzen aus, zuerſt durch den Toledo 
nach dem Muſeum, wo man den hohen Beſuch er- 
wartet hat, dann über die hochgelegene neue Straße 
Corſo Vittorio Emanuele, von der man den beiten 
Ueberblick der Stadt und eine hinreißend ſchöne 
Ausfiht auf das Meer hat, hinunter nach der 
Billa Nazionale, den herrlichen Gartenanlagen 
zwiſchen dem Strande und der Chiaja. Auf dem 
ganzen Wege jubelnder Beifall. 35 

Bei einbrechender Dunkelheit kehren die Wagen 
zurück; unterdeſſen hat ſchon die Illumination 
der Stadt begonnen. Um 7 Uhr iſt SHoftafel. 
um 8½ Uhr erſcheinen 200 Mandoliniſten vor 
dem königl. Palaſt, um den Herrſchern ein Gtänd- 
chen zu bringen, una mandolinata napoletana. 

Dann fpielen elf Militärkapellen vuf dem Platze 
del Plebiscito. Um 9½ Uhr erſcheinen der Kaiſer 
und der König nochmals auf dem Balkon und 
verweilen einige Zeit in den Anblick des wunder⸗ 
baren Schauſpiels verſunken. 

Unterdeſſen beginnt in S. Carlo die Gala- 
vorſtellung, bei welcher, wie vorher angekündigt, 
der Kaiſer nicht erſcheint. 


* Roheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reichs leinſchl. Luxemburgs) im 
Monat Sepiember 1888 auf 353 812 To.; darunter 
172028 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 
34 745 To. Beſſemerroheiſen, 102 900 To. Thomas⸗ 
roheiſen und 44139 To. Gießereiroheiſen. die 
Production im Septbr. 1887 betrug 337 638 To. 
Dom 1. Januar bis 30. September 1888 wurden 
producirt 3168641 To. gegen 2 849 491 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Breslau, 20. Oktober. In einer ſehr zahlreich 
beſuchten freiſinnigen Wählerverſammlung er- 
ſtatteten die bisherigen Abgeordneten für Breslau 
Unter lebhaftem Beifall Bericht. Der erſte Redner 
war der Abg. Dr. Alerander Meyer. Er ging in 
dem erſten Theile ſeiner Rede auf die Stellung 
der Freiſinnigen zum Kaiſer Wilhelm II. ein und 
führte aus, daß das Land die Bemühungen des 
jetzigen Kaiſers um den eurdppäiſchen Frieden 
dankbar anerkennen. 

„Zu den vielen Verdächtigungen — ſo fuhr der Abg. 
Dr. Meyer fort — die man gegen uns fortdauernd 
anbringt, gehört die, daß unſere tiefe, aus unſerem 
Herzen nicht auszurottende Verehrung für den großen 


Kaiſer Friedrich eigentlich Blendwerk jet, das wir auf. 


geführt haben, um ein anderes Gefühl gegen den 
Gohn zu verbergen. Ich meine, wer jo etwas ſagt, der 
kennt die preußiſchen Zuſtände nicht. um des Gohnes 
willen bezeigen wir dem Vater unſere Verehrung; um 
des Vaters willen lieben wir den Sohn. Unſer Ver- 
haltnig zu dem gegenwärtigen Monarchen iſt kein 
anderes, als das zu ſeinen Vorgängern, nämlich das 
der ſchuldigen Ehrerbietung und 
neigung. Auch abgeſehen von der Führung der aus- 


wärtigen Angelegenheiten, habe ich zu unſerem gegen- | 


wärtigen Kaiſer ein ſtarkes Zutrauen; nicht das 
Zutrauen, daß er auf unſere politiſchen Anſchauungen 
eingehen wird, daß er ſich beſtreben wird, ſie zu ver⸗ 
wirklichen — ein ſolches Zutrauen auszuſprechen, das 
würde zurückgewieſen werden. Aber ich habe 
das Zutrauen zu ihm, daß er das in feiner Procla- 
mation gegebene Verſprechen halten wird: ein milder 
und gerechter Fürſt zu ſein. Ein gerechter Fürſt hört 
auf die Keußerungen, auf die Wünfche aller Staats- 


niemanden zurück, der abweichende Anſichten hat, weil 
er ein Reichsfeind ſei. 
dürfen, wo wir berechtigte Wünſche vorzubringen haben, 
wo wir ſie mit guten Gründen belegen können, zwar 
nicht auf Zuſtimmung, aber doch auf Unparteiiſche Würdi⸗ 
gung von Seiten des Monarchen rechnen. So lange 
wir in der Landesvertretung eine kleine Partei bilden, 
dürfen wir ein mehreres nicht verlangen.“ 

Dr. Meyer fügte alsdann ausdrücklich hinzu, 
daß er die perſon des Monarchen nur deswegen 
in die Debatte ziehe, weil es von anderer Seite 
ſo vielfach geſchehe, daß er nicht davon abweichen 
könne. Auch aus der Charakterſchilderung des 
Grafen Douglas, die er für zutreffend halte, gehe 
hervor, daß der Kaiſer ein Mann von ſachlicher 


Denkungsart fei, der niemand ein Borurtheil ent- | 


gegenftellt und unbefangen die ihm vorgetragenen 
Gründe würdigt. Redner ging alsdann auf das 
Verhalten der Natlonalliberalen ein. Niemals 
werde man die Partei von dem Vorwurf frei- 
ſprechen können, daß ſie die Wahl Stöckers in 
Bielefeld unterſtützt habe und ebenſo die agra- 
riſchen Geſetze. Aber man ſei bereit das alles zu 
vergeſſen in dem Augenblick, wo die National- 
liberalen Miene machen gegen die wirkliche Re- 
action zu kämpfen. Hierbei könnte ſie jedesmal 
der Unterſtützung der Freifinnigen ſicher fein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Oktober. Die „Norddeutſche Allg. 
Zeitung“ bringt eine Zuſchrift von conjervativer 
Geite aus Weſtpreußen, welche das Auftreten 
der Nationalliberalen in Graudenz ſcharf ver- 
urtheilt. Die Parteileitung ſolle ausſprechen, ob 
ihre Firma durch einige Graudenzer Rechtsanwälte 
gemißbraucht werde oder nicht. 

— Der Rebacteur der „Liberalen Correſpondenz“, 
Bartſch, und der Redacteur Rößzner in Merſe⸗ 
burg, welche wegen Vergehens gegen die öffent- 
liche Ordnung angeklagt waren, wurden von der 
Strafngammer des Landgerichts Kalle a. d. S. 
freigeſprochen. 

— Nach einer Petersburger Meldung der 


„Kreuzztg.“ trifft der Zar auf der Reife nach 


Kopenhagen Mitte November in Berlin ein. 
— Der Kaiſerin gingen anläßlich ihres heutigen 


Geburtstages überaus zahlreiche Glückwunſch- 
| eriten Berliner Wahlkreiſe an. Auch Miniſter 


ſchreiben, Telegramme und prachtvolle Blumen- 
Ipenden zu. Früh brachte die Muſikkapelle des 


aufrichtigen Zu⸗ 


Ich bin feſt überzeugt, wir 


erſten Garde-Regiments die Morgenmuſik dar. 
Vormittags 11 
liche Hof, 
Regiments 


Uhr ſtatteten der könig⸗ 
die Commandeure des erſten Garde- 

und des Leibgardehuſaren-Regi⸗ 
ments ihre Glückwünſche ab; ſpäter erſchienen 


alle Mitglieder der königlichen Familie zur Gratu- 
lation. Nachmittags fand im Marmorpalais ein 
Familiendiner ſtatt, wobei die Muſikkapelle des 
Leib-Garde⸗Huſaren-Regiments ſpielte. In die im 
Potsdamer Stadtſchloſſe und im hieſigen könig⸗ 
Schloſſe ausliegenden Bücher hatten zahlreiche 
Perſonen aller Stände ihren Namen eingezeichnet, 


alle Staats- und zahlreiche Privatgebäude trugen 
feſtlichen Flaggenſchmuck. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt in Folge einer 
Erkältung, welche dieſelbe ſich auf der geſtrigen 
Fahrt nach Potsdam und Bornftedt zugezogen hat, 
genöthigt, das Zimmer zu hüten. Die Prinzeſſinnen 
Töchter Sophie und Margarethe begaben ſich Bor- 
mittags nach Potsdam, um der Kaiſerin zum 
Geburtstage zu gratuliren. ö 

— Unſerem A-Correipondenten zufolge find 
über die verſchiedenen Vorſchläge, betreffend ander⸗ 


weite Regelung der Frage wegen Vorbedingungen 
für den einjährig-freimilligen Dienſt, Gutachten 
abgefordert. 


— Die Cartellparteien in Poſen ſtellten den 
früheren Eiſenbahndirector Jonas als Can⸗- 
didaten auf. 


— Auf den geſtrigen Artikel der „Nordd. 


Allg. 31g.“ bringt die „Kreuzzeitung“ eine zwei 


Spalten lange Entgegnung, welche mit der Hoff- 


nung ſchließt, daß die Conſervativen ſich durch 


die Kritik des Herrn v. Helldorff und durch die 


daran ſich ſchließende ſcharfe Beurtheilung der 


bürger und würdigt die Anfichten derſelben und weiſt i „N. Allg. Ztg.“ nicht verbittern laſſen werden, weil 


ihnen dieſelbe vielleicht in ihrer Allgemeinheit 
etwas zu herbe däucht, ſondern daß fie das Be- 
rechligte in derſelben erkennen und ſich zu feſterer 
Einheit den Berfuchern von außen und innen 
gegenüber zuſammenſchließen und zu hingebenderer 
Opferwilligkeit als bisher anregen laſſen. 

— Der „Reichsbote“ ſchreibt: Die Opferwilligkeit 
der Conſer vativen ſei von dem Zeitpunkte zurück⸗ 
gegangen, wo die gouvernementalen und mittel⸗ 
parteilichen Beſtrebungen Uneinigkeit in die confer- 
vative Bewegung hineintrugen. Aber immerhin 
haben die Freunde des „Reichsboten“ doch ſelbſt 
die Mittel für die Wahlagitation aufgebracht, 
während die Freunde der „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Hilfe Bleichröders in Anſpruch nehmen mußten. 

Berlin, 22. Oktober. Der „National- Zeitung⸗ 
wird aus Rom geſchrieben: „Ich erfahre von 
gutunterrichteter Seite, daß der hieſige Kaiſer⸗ 
beſuch die Garantien und Rusſichten des Friedens 
verſtärkt habe.“ 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Paris 
gemeldet: Der König von Württemberg wurde 
bei ſeiner Ankunft in Nizza mit Pfeifen und 
mit dem Rufe „Nieder mit Preußen“ empfangen. 

— Ein Leitartikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
betont, die Kaiſerreiſe habe neue Bürgſchaften 
für die Erhaltung und Wahrung des Völker- 
friedens geſchaffen. 

— der „Germania“ wird aus Rom gemeldet: 
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, habe Graf 
Herbert Bismarck in einem akademiſchen Ge- 
dankenaustauſch im Vatican erklärt, deutſchland 
bedürfe der militäriſchen Hilfe Italiens. 

— Geſtern bildete ſich in Charlottenburg ein 
Comité für Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Kaiſer Friedrich vor dem Charlotten- 
burger Schloß. 

— In dem Wahlkreiſe Teltow- Beeskow iſt 
ein Compromiß zwiſchen den Freisinnigen und 
Nationalliberalen abgeſchloſſen worden. Die ge- 
meinſchaftlichen Candidaten ſind Gutsbeſitzer 
Neuhaus-Selchow und der Genoſſenſchaftsanwalt 
Dr. Schenk. 

— Graf Douglas nahm die Candidatur im 


v. Goßler iſt in Ausſicht genommen. 


— Die Vorſtellung des neuen Armeebiſchofs 


Aßmann, welche geſtern in der Michaelskirche er⸗ 
folgen ſollte, iſt verſchoben worden. Man ver- 


muthet, daß der Kaiſer der Feier beiwohnen werde · 
Berlin, 22. Okt Ueber die Ueberſiedelung des 


Kaiſers nach dem hieſigen Schloß iſt nach der 
„Poſt“ noch nichts beſtimmt. 


Berlin, 22. Okt. Bei den geſtrigen kirchlichen 


Wahlen wählten ſechs Gemeinden liberal, ſechs 


orthodox. 
— Profeſſor Kirchhoff in Halle tritt in der 


„Saale- Ztg.“ für die Emin Paſcha-Expedition ein. 


— Der Landgerichtsdirector Böttrich in Liegnitz 
iſt zum Reichsgerichtsrath ernannt. i 

Kalle, 22. Oktbr. Geſtern beſchlagnahmte die 
Polizei auf der Poſt eine ganze Partie ſocial⸗ 
demokratiſcher Flugblätter. In einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung beſchloſſen geſtern die 


Socialdemokraten, ſich nicht an der Landtags- 


wahl zu betheiligen. 

Hamburg, 22. Oktbr. dem „Hamb. Correſp.“ 
zufolge ſagten ihre Theilnahme an der Zoll- 
anſchlußfeier am 29. Oktober Fürſt Bismarck, 
Graf Moltke, die Miniſter Bötticher, Goßler, 
Scholz, Bronſart v. Schellendorf, Graf Bismarck, 
Herrfurih, ſowie Graf Monts und v. Kaſſelbach 
zu. Alle Bundesſtaaten ſenden Vertreter; die Liſte 


der officiellen Theilnehmer umfaßt bisher außer 


dem kaiſerlichen Gefolge 194 Perſonen. 

Bremen, 22. Oktober. Der ruſſiſche Dampfer 
„Archangel“ und der engliſche dampfer „Neptune“, 
der ſich auf der Fahrt von Stettin nach Glasgow 
befand, ſanken nach ſtattgehabter Colliſion. Die 
Mannſchaft des „Neptune“ iſt gerettet; über den 


Verbleib der Mannſchaft des ruſſiſchen Dampfers 


iſt nichts bekannt geworden. 

Wien, 22. Oktbr. Bevor Prinz Heinrich Vor⸗ 
mittags nach der Burg zurückkehrte, fuhr derſelbe 
in das alte Fofburgtheater, deſſen innere Räume 
er beſichligte. Geſtern Nachmittag fuhr der Prinz 
bei dem Miniſterium des Innern vor und gab 
ſeine Karte für den Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe ab. 5 

Wien, 22. Okt. Prinz Heinrich beſichtigte Bor- 
mittags das neue Burgtheater, wo er von dem 
Oberſthofmeiſter Fürſten Hohenlohe und dem Er- 
bauer Haſenauer empfangen wurde, und begab 
ſich ſodann nach dem Rathhaufe, wo der Bürger- 
meiſter den Prinzen empfing. Später beſuchte 
der Prinz den Kronprinzen und empfing deſſen 
Gegenbeſuch. Abends 8 Uhr reiſt Prinz Heinrich 
nach Berlin ab. 

Wien 22. Okt. Das „Fremdenbl.“ hält gegen- 
über den entgegenſtehenden Mittheilungen die 
Nachricht aufrecht, daß in den weſtlichen Grenz- 
gouvernements Rußlands in der neueſten Zeit 
beträchtliche Truppenverſchiebungen aus dem 
Innern Rußlands gegen die Grenze an- 
geordnet ſind. 

Wien, 22. Okt. Nach der „Extrapoſt“ erhielt 
der Oberſthofmeiſter die Weiſung des Kaiſers, 
die Akten über das Ceremoniell, welches bei der 
letzten böhmiſchen Königskrönung eingehalten 
wurde, aus den Archiven auszuheben. 

Wien, 22. Okt. Die Blätter melden, daß geſtern 
die Unterzeichnung des ungariſchen Converſions⸗ 
geſchäftes erfolgt ſei. Die Operationsberathungen 
werden hier flattfinden. der Abſchluß erfolgte 
für die geſammten in Frage ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
prioritäten und Grundentlaſtungsobligationen. 

Paris, 22. Oktober. den Meldungen aus 


Havre zufolge wurde das abgeriſſene und be⸗ 


ſchäbigte Schild des deutſchen Conſulats auf 


Veranlaſſung des Unterpräfecten wiederhergeſtellt. 


Daſſelbe wird nunmehr durch einen Central⸗- 
Commiſſär des Unterpräfecten in's Gonjulats- 
gebäude geſchafft und in Gegenwart der beiden 
Beamten an der Facade des Conſulatsgebäudes 
wieder befeſtigt. 

Paris, 22. Oktober. Bei der geſtrigen Con- 
ferenz in Lyon erklärte Leſſeps, der Panamacanal 
werde im Juli 1890 eröffnet werden. 


2 


Th. H. Neapel, 17. Oktober. 

Auch der große Tag in Caſtellamare iſt vom 
herrlichſten Welter begünſtigt worden und alle 
Feierlichkeiten, die mit fo viel Aufwand, Bor- 
bedacht und Feuereifer vorbereitet waren, ſind 
aufs glücklichſte von ſtatten gegangen. Seit zwei 
Tagen iſt das ſonſt fo fülle Caſtellamare wie ver- 
wandelt; kaum faßt es die herbeigeſtrömten 
Fremden, die ſich bei Zeiten Quartier geſucht 
haben. Alle Häuſer ſind geſchmückt und auf der 
ganzen Eiſenbahnlinie find Triumphbogen er- 
richtet, auf denen das Municipium zu Ehren des 
Königs und ſeiner Gäſte Inſchriſten angebracht 
hat. Man begnügt ſich hier im Süden nicht mit 
wenig Worten: über der römiſchen Via Nazionale 
ſchwebt hoch in der Luft, Abends in Hunderten 
von Gasflämmchen magiſch leuchtend, der Name 
unſeres Kaiſers. Das wirkte wundervoll. 

Die Kauptvorbereitungen indeſſen waren auf 
der Werſt getroffen, wo die königliche Tribüne 


wirklich ſchön ausgefallen iſt; auch die übrigen 


ſind zweckmäßig. Die Werft von Caſtellamare 
kann ſich rühmen, die größten Schiffe der italieni- 
ſchen Flotte geliefert zu haben. Ein Flugblatt 


„II Varo“ (Stapellauf), das zu dieſem Feſttage in 
Caſtellamare erſchienen ift, zählt fie alle auf. Der 
heute vom Stapel gelaſſene „Umberto I.” hat 
eine Panzer bekleidung, die von 50 bis 140 Meler 
varürt. Die Größenverhältniſſe find faft dieſelben 
wie die des Panzerſchiffes „Italia“, doch ſind in 


Bezug auf die Krlegstüchtigkelt bedeutende Ver⸗ 


beſſerungen erzielt worden. Das Schiff wird eine 


Geſchwindigkeit von 19 Knoten haben, was hier 


noch bei keinem anderen Panzerſchiff erreicht 


worden. 


Um 9% Uhr verließ der König mit feinen Gäſten 
den Palaſt, um ſich in derſelben Anordnung wie 
geſtern nach dem Bahnhof zu begeben. Der Kaiſer 
erſchien in beutſcher Admiralsuniform, ebenſo 
Prinz Heinrich. Der König trug Generalsuniform. 
Die Straßen waren überfüllt, doch nicht in dem 


furchtbares Gedränge am Arſenal. 


Grade wie geſtern; es wurde ihnen gefahren. 
Um 10 Uhr 10 Min. fuhr der Zug ab und er- 


reichte Caſtellamare 40 Min. fpäter. 


Nicht ſo leicht ward es denen, die auf andere 
Weiſe hingelangen mußten, wie z. B. den aus- 
wärligen Journaliſten; ſchon um 7 Uhr war ein 
Dem Prinzen 
Alexander war der „Barbarigo“ zur Verfügung 
geſtellt; er fuhr zuerſt. Bon der „Immaco latella“ 
aus gingen zugleich andere Boote ab, um das 
Einſchiffen zu beſchleunigen. Auf den „Barbarigo“ 
folgte der „Waſhington“ mit dem diplomatifchen 
Corps; darauf der „Galileo“, welcher der Familie 
Crispis zur Verfügung geſtellt war, ganz mit 
Blumen geſchmückt, einige Berichterſtatter hatten 
von Frau Lina Crispi die freundliche Erlaubniß 
erhalten mitzufahren; dann folgten „Volta“, „Eittä 
di Milano, „Scrivia“, „Meſſaggero“, „America“, 
die aber ſpäter von dem letzten Schiffe „Candia⸗, 
das für die Preſſe beſtunmt war, überholt wurde. 
Vergebens hatte dieſes das im Grand Caffé be- 
ſtellte Frühſtück erwartet. So wurde es eine 
nüchterne, doch darum nicht minder luſtige Fahrt. 
Das Meer war ruhig, obſchon wie geſtern eine 
friſche Briſe wehte. der Anblick der bunt be⸗ 
flaggten und bewimpelten Schiffe war entzückend. 
Die Navigazione Generale hatte ihren Inſpector 
Cacace ber „Candia“ mitgegeben und durch deſſen 
Vermittelung gelangte ſie in den Hafen. An Bord 
befanden ſich außzer den italieniſchen Journaliſten 
eine große Anzahl fremdländiſcher, Deutſche, Fran⸗ 
zoſen, Engländer, Amerikaner, Ruſſen, Spanier; 
einer der Geheimräthe aus dem kaiſerlichen Ge⸗ 
folge, mehrere Offiziere und einige Damen. 

Gleich darauf begannen die Geſchützſalven von 
allen Schiffen, die an ihrem Hauptmaſt die 
deutſche und die italienische Flagge aufhißten. 
Bon der „Savoya“ erſchallt die deutſche Fymne. 


Von allen Schiffen wird ſalutirt. Denn in dieſem 


Augenblicke iſt der kaiſerliche Zug bei der Werft 


angelangt. 


Durch eine dichte Menge von 50 000 Menſchen 
geht der Kaiſer mit dem König und den Prinzen, 
von den Behörden empfangen und von allen 
mit Jubel begrüßt, nach der königlichen Tribüne. 
Unbeſchreiblich iſt in dieſem Augenblick der An- 
blick der Werft. Lebendige Amphitheater ſind die 
Tribünen, alles bewegt ſich, jauchzt, ſchwenkt die 
Tücher und aller Augenmerk iſt der junge 
deutſche Kaiſer. 

Ganz beſonders lebhaften Antheil an den 
jubelnden Kuldigungen nehmen die Arbeiter der 
Werft. Es iſt ja auch ihr Ehrentag, und das 
fühlen ſie mit ſtolzer Freude. Die Befehle der 
Majeſtäten werden erbeten, und dann ſpricht 
Monſignor Maria Sarnelli den Segen über das 
Schiff. Darauf erfolgt die Schiffstaufe; nicht, wie 
geſagt wurde, Fräulein Crispi, ſondern die Tochter 
des ehemaligen Marineminiſters, Admiral Acton, 
iſt die Pathe; fie wirft eine Flaſche ſchäumenden 
Aſti gegen das Schiff und hoch ſpritzt der duftige 
Schaum. 

Nun werden die Stützen fortgenommen, nun 
erſchallen raſche Beilſchläge, — das Schiff fängt 
an ſich zu bewegen und fünf Minuten ſpäter 
ſchwimmt es auf dem Meere. Mit athemlos ge- 
ſpannter Aufmerkſamkeit haben die Zuſchauer 
den Vorgang beobachtet, und als der Riejenleib 
nun majeſtäliſch hinabgleitet in ſein Element, 
bricht ein Jubel los, wie wir ihn nie zuvor ge- 
hört haben. Die Arbeiter an Bord des neuen 
Schiffes ſind wie raſend vor Freude, ſie fallen 
einander in die Arme, 
weinend, außer ſich, glückſelig. 

„Re Umberto“ geht neben der „Sapoya“ vor 
Anker. Einige Minuten ſpäter beſteigen der 
König und der Kaiſer die königliche Barke; unter 
dem Klange des Königsmarſches wird ſie von 
einem kleinen Dampfer geſchleppt und macht die 
Runde um den „Re Umberto“. 
ſalutiren alle Schiffe, von der „Savona“ er- 
ihallen die feierlichen Klänge des „Siegeskranzes“, 


manche vor Freude 


Unterdeſſen 


Paris, 22. Oktbr. In dem großen Fourage⸗ 


Magazin von Fontainebleau brach Vormittags 
eine heftige Feuersbrunſt aus und richtete erheb- 
lichen Schaden an. Das Feuer brach an vier ver- 
ſchiedenen Stellen gleichzeitig aus, weshalb Brand- 
ſtiftung vermuthet wird. 


Paris, 22. Oktbr. Die Kammer erklärte die 


Wahl Voulangers im Departement Somme für 
giltig und begann die Budgetberathung. Dannand 
tadelte die Finanzpolitik der Regierung und be- 


zeichnete dieſelbe als wahnſinnig. die Repu- 
blikaner äußerten ſich in ähnlichem Sinne. 

— der „Temps“ hebt hervor, bei dem Zu⸗ 
ſammentreten des Congreſſes zur Verfaſſungs⸗ 
reviſion könnte eine Coalition der Radicalen und 
der Rechten einen Beſchluß zur Einberufung einer 
außerordentlichen conſtituirenden Derſammlung 
herbeiführen. Es bedürfe einer dreifachen Ver⸗ 
blendung, einer ſolchen Eventualität die Stirne 
zu bieten. 

— der „Temps“, die „Debats” und andere 
Blätter ſprechen ſich gegen die Vorlage des Finanz- 
miniſters über die Einkommenſteuer aus, weil 
das Einkommen bereits hinreichend beſteuert ſei. 

London, 22. Oktober. Die Gerichtscommiſſion 
zur Unterſuchung der von der „Times“ gegen 
Parnell und die übrigen nationaliſtiſchen iriſchen 
Deputirten erhobenen Beſchuldigungen begann 
Vormittags unter lebhafter Betheiligung des 
Publikums zu arbeiten. 

London, 22. Okt. Aus Zanzibar vom 21. Okt. 
wird gemeldet: Die Ruheſtörungen in Mombas 
find unterdrückt. Der Vertreter der britifch-oft- 
afrikaniſchen Geſellſchaft, Mackenzie, führte die 
letztere an den Stationen in befriedigender Weiſe 
ein und hat bereits alle Klaſſen der Eingeborenen 
verſöhnlich geſtimmt. Spannungsvoll werden die 
Entſchließungen der deutſchen Regierung betreffs 
der jüngſten Vorgänge erwartet. Die beiden 
Deutſchen Meyer und Baumann ſind glücklich 
von Pangani in Zanzibar angelangt. Sie hatten 
von den Kufſtändiſchen viel zu leiden, welche 
ſie in Ketten legten, peiſchten und ſie wie 
Sklaven behandelten; ihr Leben und ihre Freiheit 
verdanken ſie lediglich den Bemühungen einiger 
britiſchen Indier, welche das Löſegeld für ſie 
zahlten. 

London, 22. Oktober. der Afrikareiſende 
Joſef Thomſon, bekannt durch ſeine Reife durch 
das Maſſailand, wurde aus Marocco nach Eng- 
land berufen, um die Führung einer von der 
britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft entſandten Ex⸗ 
pedition zum Entſatze Emin Paſchas zu über- 
nehmen, welche verſuchen wird, von Mombas 
über das Maſſailand nach Wadelai zu gelangen. 

Rom, 22. Oktober. Die Zahl der bei einem 
Eiſenbahnunfall in der Nähe von Potenza Der- 
unglückten wird auf 150 Todte und Verwundete 
taxirt. 

Rom, 22. Oktbr. Die „Italie“ meldet, der 
deutiche Kaiſer beabſichtige die Errichtung eines 
deuiſchen Verſaglieri⸗Corps nach italieniſchem 
Muſter; mehrere Berſaglieri-Offiziere ſeien nach 
Berlin berufen worden. 

Madrid, 22. Oktober. Der Miniſterrath einigte 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung über die Frage 
der militläriſchen Reformen, jo daß die Miniſter⸗ 
kriſis als beſeitigt gilt. Die Cortes werden Mitte 
Detember einberufen werden, um über die mili- 
täriſchen Reformen zu berathen. 

Danzig, 23. Oktober. 

* [Zum Danziger Socialiſtenprozeß.] Wie 
ſ. 3. gemeldet worden iſt, hat das Reichsgericht 
die in dem Danziger Socialiſtenprozeß von 13 
verurtheilten Angeklagten eingelegte Reviſton 
gegen das Erkenntniß der hieſigen Strafkammer 
vom 24. Februar d. J. verworfen, womit dieſes 
Urtheil die Rechtskraft erlangt hat. Aus dem 
uns nunmehr vorliegenden ſchriftlichen Erkennt⸗ 
niß entnehmen wir folgende Ausführungen, 
welche auch das Intereſſe weiterer Kreiſe erregen 


dürften: 
In prozeſſualer Beziehung rügt die Reviſion Verletzung 
des § 249 der Strafprozeßordnung, aber ohne zu- 


auf ihrem Hauptmaſt erhebt ſich die Kaiſerflagge; 
daneben erſcheint die italieniſche, und von neuem 
beginnt der Königsmarſch, deſſen luſtige Töne die 
Italiener ſo leidenſchaftlich lieben. 

Die Vice-Admiral Ferdinand Acton ſteht am 
Fuße der Schiffs⸗Treppe und erwartet die beiden 
Herrſcher. Sie ſteigen an Bord, umringt von 
zahlloſen Barken und Booten, feſtlich bewimpelt, 
aus denen lauter Jubel emporſchallt. Um 1% Uhr 
wendet die „Savona“ ihren Cours nach Neapel 
zur Flottenſchau. 

Kaum iſt die „Savona“ unterwegs, ſo 
wird das Frühſtück eingenommen. der Kaiſer 
ſtieß mehrmals mit Crispi an und ſchenkte ihm 
ſeine Photographie mit eigenhändiger Widmung. 
Um 3 Uhr wird die Rhede gegenüber dem Corſo 
Caracciolo erreicht; die „Savona“ giebt die vom 
Könige befohlenen Signale. die Herrſchaften 
kommen auf Deck, es beginnt die Nevue. Das 
Geſchwader defilirt zu beiden Seiten der „Savoya“, 
voran die Torpedoboote. Auf die Rufe: „Viva il 
Re!“ folgen die Saluiſchüſſe. 

Um 4 Uhr beginnen die 16 Torpedos den 
Contremarſch, das Defile an der rechten Seite der 
„Savona“, ſich gegen die Schiffe wendend. Neue 
Salutſalven. Während des Defiles werden viele 
kleine ſchwarze Ballons aufgelaſſen, um die 
Diſtanzen aufrecht zu erhalten. Die dampfer und 
Nachts haben mehrmals die Linie. der Revue 
unierbroden. In feſtgeſetzter Ordnung gehen dle 
Schiffe des Geſchwaders längs des Ufers am 
Poſilippo vor Anker. 

Während des Manövers verfolgte der Kaiſer 
unverwandten Blickes die Bewegungen der Schiffe 
und ſprach vielfach mit dem Miniſter Brin. 

Eine ungeheure Menſchenmenge erwartete auf 
Corſo Caracclolo die Lerrſcher bei ihrer Ankunft. 
Während die „Savona“ am Caſtel dell' Obo 
vorüberfährt, begrüßen die Fiſcher von Santa 
Lucia in ihrer Bucht von den Booten aus jubelnd 
Kaiſer und König. a 


treffenden Grund. Die Verletzung wird darin gefunden, 
daß, bei der Beweiswürdigung eine Mittheilung des 
Polizei Inſpeckors Richard über Ausfagen, die ihm ein 
micht namhaft gemachter Agent, möglicherweiſe eine 
ganz unglaubwürdige und wegen Meineids beſtrafte 
Perſon, gemacht habe, verwerthet worden ſei, ſowie 
darin, daß das Urtheil ſich auf eine Mittheilung berufe, 
die nach dem Zeugniſſe des Schneiders Nollmann die 
in der Hauptverhandlung nicht vernommene Frau 
Kreſin dem Rollmann gemacht haben ſoll. In dieſen 
Vorgängen iſt jedoch eine Verletzung des § 249 der 
Slraßprozeßordnung nicht erkennbar. Dieſe Vorſchrift 
beſchränkt die Verleſung von Protokollen und 
ſchriftlichen Erklärungen, weiche die Vernehmung 
von Zeugen in der Hauptverſammlung der Regel nach 
nicht erſetzen ſoll. dagegen iſt eine Abhörung von 
Zeugen über dasjenige, was andere geäußert haben, 
keineswegs ausgeſchloſſen, vielfach ſogar, zumal wenn 
dasjenige, was den Zeugen mitgetheilt worden ift, mit 
ihren ſpäteren Wahrnehmungen in unlösbarer Ver⸗ 


bindung ſteht, geboten. Richtig iſt nur, daß Zeugniſſen 


über Körenſagen eine geringe Beweiskraft beiwohnt; 
die Beweiswürdigung iſt jedoch nach § 376 der Giraf- 
prozeßorbnung der Nachprüfung des Reviſtonsgerichts 
entzogen. Danach konnte dem prozeſſualen Angriffe 
keine Folge gegeben werden 

Im übrigen ſtützt ſich die Reviſion auf ein Beſtreiten 
der im angefochtenen Urtheile feſtgeſtellten Thatſachen 
und auf die Unterſtellung eines von den Feſtſtellungen 
abweichenden Sachverhaltes, wobei die für erwieſen 
erachteten Beweisthatſachen theils für unrichtig erklärt, 
theils für nicht ausreichend erachtet werden und die 
Beweiswürdigung des Thatrichters mit thatſächlichen 
Ausführungen bekämpft wird. In dieſer Weiſe läßt 
ſich die Reviſion nicht begründen. Irrig iſt die Anſicht, 
daß das angefochtene Urtheil inſofern eine Lücke ent⸗ 

alte, als es nichts darüber ſage, daß die Zuſammen⸗ 

ünfte, von denen es ſpricht, den Charakter von „Ver⸗ 
ſammiungen“ (d. h. anzumeldender Zuſammenkünfte) 
gehabt haben; denn wegen eines Verſtoßſes gegen das 
preußiſche Geſetz vom 11. März 1850 zur Verhütung 
eines Mißbrauchs des Verſammlungs- und Bereinigungs- 
rechts (Geſ.-Samml. Seite 277) iſt eine Verurtheilung 
nicht erfolgt, und es blieb dem Thatrichter überlaſſen, 
welche Schlüſſe er aus dem zahlreichen Stattfinden 
der „Zuſammenhünfte“ und den Vorgängen bei den- 
ſelben auf das Vorhandenſein einer Verbindung zwiſchen 
den Angeklagten und auf die Geheimhaltung der Ver⸗ 
bindung zu ziehen vermochte. Die Feſtſtellung des 
erſten Urtheils, daß die Anzeige von dem zweiten 
Wahlcomits der Polizei aus Furcht vor Verhaftung 
und zum Zwecke der Täuſchung der Polizeibehörde ge- 
macht ſei, ſteht keineswegs im Widerſpruche mit den 
fonftigen Annahmen des Urtheils. Ueber den Dolus 
dere Angeklagten läßt ſich das erſte Urtheil ausführlich 
aus; die entgegenſtehende Angabe der Reviſion, daß 
die Angeklagten des Glaubens geweſen ſeien, eine 
Anzeige der Verbindung fei nicht nothwendig, beruht 
lediglich auf thatſächlichen Ausführungen. Uebrigens 
würde eine etwaige Nichtkenntniß des Strafgeſetzes 
den Angeklagten nicht zur Entfchuldigung gereichen. 

A. Gtuithof, 21. Oktober, Die Hacfrüchten-Ernte 

iſt theils beendet, theils noch im Gange, liefert ſehr 
wenig Ertrag. die Witterung iſt dem Einheimſen ſehr 
hinderlich. Seit einigen Tagen wechſeln Regen, Hagel 
und Schnee faſt ununterbrochen mit einander ab. — 
Durch die naſſe Witterung ſind die Landwege in bei⸗ 
nahe unpaſſirbaren Zuſtand verſetzt, auch die Chauſſee 
befindet ſich, ſoweit dieſelbe durch den frequenteſten 
Theil des hieſigen Ortes führt, in einem recht un- 
bequemen Zuſtande. — Die Winterungen konnten, 
wie ſchon früher berichtet, verhältnißmäßzig ſpät be- 
ſtellt werden und kamen auf, nach Lage der Ver- 
hältniſſe, meiſtens mangelhaft beſtellten Boden. Roggen 
ging auf mildem und höher gelegenem Boden zeitig 
auf, auf niedriger gelegenen und von der Näſſe durch 
wäſſerten Feldmarken lag er 14 Tage in der Erde; 
ſein Stand kann im allgemeinen höchſtens mittelmäßig 
genannt werden. Weizen liegt ſeit 14 Tagen in der 
Erde und fängt erſt jetzt an an einzelnen Stellen 
ſpärlich aufzugehen. Raps hat ſich, durch die der⸗ 
zeitigen Witterungsverhältniſſe begünſtigt, ziemlich gut 
entwickelt. Zuckerrüben liefern ungefähr 100 Centner 
pro culm. Morgen. 
r. Marienburg, 22. Oktober. Der diesjährige Gau⸗ 
turntag der Vereine des Unterweichſelgaues findet am 
Sonntag, den 4 November, in Marienburg ſtatt. Es 
wird mit demſelben eine Gauvorturnerſtunde verbunden 
werden. 

Si Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
21. Okt. Die Regierung zu Marienwerder hat als Tag 
des Beginns der Berjonenftands- Aufnahme zum Zwecke 
der Klaſſenſteuer⸗Beranlagung für 1889/90 in jeder Ge- 
meinde und in jedem Gutsbezirke den 15. November 
beſtimmt. — Bei der Regulirung von Brandſchäden 
an bei der weſtpreußiſchen Feuer ⸗Societät verſicherten 
Gebäuden iſt in vielen Fällen die ſchlechte Beſchaffenheit 
der Schornſteine als Entſtehungsurſache der Brände 
ermittelt worden. Es ſind Gebäude vorgefunden worden, 
in denen das Verbandholz unmittelbar an die meiſt 
einen halben Stein ſtarke Schornſteinwand, ja ſogar 
in dieſelbe hineingelegt und mit Lehm beklebt iſt. So⸗ 
bald der Lehm abfällt, was häufig ſchon bald nach 
dem Bau geſchieht, kann das bloßliegende Verbandholz 
leicht in Brand geralhen. In anderen Schornſteinen 
mit ſchwachen, nur einen halben Stein ſtarken Wänden 
wurden bedeutende Riſſe und Beſchäbigungen bemerht, 
welche die Entzündung der in unmittelbarer Nähe be⸗ 
findlichen Strohdächer befürchten ließen. Auch find Ge⸗ 
bäube mit ſolchen Schornſteinen vorgefunden, welche 
die Dachfirſt entweder garnicht oder doch nicht in hin- 
reichender Höhe überragen. Aus ſolchen Schornſteinen 
herausfliegende Feuerfunken können die Strohdächer 
ſehr leicht entzünden. Der Landes director hat die Land- 
rathsämter nun erſucht, nicht nur im Intereſſe der 
weſtpreußiſchen Feuer Societät, ſondern auch im öffent⸗ 
lichen Intereſſe durch die Organe der Feuerpolizei auf 
die Beobachtung der beſtehenden polizeilichen Vor- 
ſchriften energiſch hinzuwirken und die Beſitzer von 
Gebäuden, deren Schornſteine und ſonſtige Feuerungs- 


Concursverfahren. 


das Vermögen des Kaufmanns 
Gufkav Adolph Tilsner ju Damig 
Stadtgebiet 94/95 iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnungdes Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gesen das Schluß verzeichniß der 

ei der Vertheilung zu berück⸗ 


Forderungen auf den 


Termin anberaumt. 


eſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerth baren 
Permögensſtücke der 


leiſten, auch 


den 8. November 1888 
Mittags 12 Uhr, 


hierſelhſt, Zimmer 42, beitimmt, 
Danzig, den 18. Oktober 1888. 
„ Griegorgemski, 
Gerichtsſchreiber des, Königl. 


Ants gericht e eee eee 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des; iger k 
Bauunternehmers Friedbrichſiſt, wird hierdurch 
Hlſchewaki in 
Weſtpreußen wird heute 
iu he, 
eröffnel. 
Der Rechtsanwalt 
hier wird zum 
walter ernannt. 5 0 
Concursforderungen find bis 


beigelegt iſt. 


ö i { a - RS 
beet en e Renata, Trruan: Yenus, 
Es wird zur Beſchlußfaſſungſals Offisiai-Mendatar der unbe- ZB 


9. November 1888, 


; Vormittags 10 Uhr, 
In dem Concursverfahren über und zur Prüfung der angemeldeten 


30. November 1888, 


Bormittags 10 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


5 Allen Berſonen, welche eine zur 
acuh Forderungen und zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concirs-| 8 

maſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf 
Schluß gegeben, nichts an den 5 

termin auf ſchuldnet zu verabfolgen oder zu 
die Verpflichtung 


Gemein- 


1 von Be FAN 40 
4 und von ben Forderungen, 
vor dem Aönigl. Amtsgerichte XI für welche ſie aus der Sache ab- 
geſonderte Befriedigung in fin 
ſpruch nehmen, dem Goncursper- 
walter bis zum 9. November 5 


(#158 

Straßburg Weſtpr., 18, Okt. 1858, 
Königliches Amtsger iht. 
Dem Michael Kuberaßie deſſen 
jetiger Aufenthalt unbekannt 

thin in dem merhfeffeitigen Tele 

ihm in dem wechſelſeitige - 

Fa ment der Altüher Digael un 
18. Oktober 1888, Vormittags fung geh. SczepansnarKubersnt⸗ 
8 ſchen Eheleutein Groß Kommorsk, 
„„ beton > bie, Ehzfrau „bereits 
. verſtorben iſt, der Zinsgenuß von 
Gone einem Kapital von 4500 Mark 


Neuenburg Wpr., 19. Octbr. 1888. 


kannten Inteſtaterben. 


| * 


Anlagen ſich nicht in vorſchriftsmäßigem bezw. feuer⸗ 
ſicherem Zuſtande befinden, unter Anwendung der geſetz⸗ 
lichen Zwangsmittel zur Beſeitigung der feſtgeſtellten 
Mängel anhalten zu laſſen. ö 

Bl Strasburg, 21. Oktbr. Seit einem Jahre unge- 
fähr wird unſere Stadt von einem ſehr gewandten 
Taſchendiebe übel geplagt, ohne daß es bisher ge- 
lungen wäre, denfelben abzufaſſen. Durch einen Zufall 
iſt er jetzt in der Perſon eines dreizehnjährigen Schul⸗ 
mäbchens entdeckt worden. das geitohlene Geld — fie 
nahm nie etwas anderes — hat ſie einer Familie, die 
um ihren Sport wußte, abgegeben, ohne daß ihre Eltern 
etwas davon ahnten. Kufſehen erregt hier dieſe Ange⸗ 
legenheit um ſo mehr, da die Hehlerfamilie bisher 
einen guten Leumund hatte, ſich auch gewiſſer Wohl⸗ 
habenheit erfreut. 

Königsberg, 22. Oktober. In der Verſammlung 
der oſtpreußiſchen Conſervativen am 16. d. Mis. 
hat der von denſelben als Landtags ⸗Candidat 
aufgeſtellte Prof. Dr. Zorn in Königsberg, der 
— wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt — es 
bisher liebte, ſich als „ſüddeutſchen National- 
liberalen“ zu bezeichnen, eine merkwürdige Rede 
gehalten. Er ſagte: 

„Die Namen ber heutigen hervorragenden Gonfer- 
vativen ſchließen zum großen Theil in ſich ein Stück 
der Geſchichte des preußiſchen, des Hohemzollernſtaates. 
Und wer außer den Socialdemokraten könnte denn die 
große Bedeutung dieſes Moments für das Leben bes 
Staats unterſchätzen? Ich wenigſtens habe — ſelbſt hier 
in dieſem Königsberg Johann Jacobys — den Muth, 
es ausjuſprechen: daß auf der Treue dieſer arten Ge⸗ 
ſchlechter, deren Glieder unter den Hohenzollern'ſchen 
Kurfürſten, Königen und Kaiſern gedient und geblutet 
haben, unſer preußiſcher Staat bis zu dieſem Augen- 
blicke ſicherer ruht als auf all den anderen Grund⸗ 
rechten, die doch oft wenig mehr find als blendende 
Phraſen.““ 55 

Dieſe Rede treibt der nationalliberalen „Königsb. 
Allgem. Zig.“ das Blut lebhaft ins Geſicht. Sie 
ſchreibt in einer längeren Kritik: „Die Grund- 
rechte unſerer Verfaſſungsurkunde oft wenig mehr 
als blendende Phraſen“, das wagt jemand aus- 
zuſprechen, der um die Ehre wirbt, unſeren 
Wahlkreis Königsberg als Abgeordneter zu ver- 
treten! Und mit welchem Recht nennt der Redner 
unſere Stadt „das Königsberg Johann Jacobys“? 
.... Menn die Nothwendigkeit eines Com- 
promiſſes zwiſchen den gemäßigt Liberalen und 
Deutſchfreiſinnigen noch eines Beweiſes bedurft 
hätte — durch die Rede des Profeſſors Zorn iſt 
er erbracht.“ ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Oktober. Wieder ein Unfall im Schau- 
ſpielhauſe. leber dem Umbau des Bühnenhaufes 
im Schauſpielhauſe waltet ein trauriges Verhängniß. 
Schon wieder hat ſich ein folgenſchwerer Unfall ereignet. 
Dorgeftern gegen Abend fiel im Bühnenraume ein 
Balken aus einer Höhe von etwa 17 Meter auf den 
Fußboden herab und traf daſelbſt den Maſchiniſten 
Menzel derartig, daß derſelbe ſchwere Perletzungen in 
dor Schulter und am Kopf, ſowie einen doppelten 
Armbruch erlitt. 5 

* [Die Gabel des Kaiſers], welche in einem 
prächtigen Etui überall mitgeführt wird, iſt aus hartem 
Golde ſehr kunſtvoll gearbeitet und von eigenthümlicher 
Form, ſo daß fie gleichzeitig als Meſſer und Gabel be- 
nutzt werden kann. Da der Kaiſer ſich des linken 
Armes nicht ohne Unbequemlichkeit bedienen kann, ſo 
pflegt er jene Utenſilie auf Reiſen und auch bei der 
Jagd mit ſich zu führen. Die Gabel, welche bei einem 
Potsdamer Goldarbeiter gearbeitet iſt, hat drei Zinken 
neben einer vierten flachgearbeiteten, die nach der 
Kußenſeite hin ſchneidet. Auf dem Griffe iſt ein W mit 
einer Krone eingravirt, Die Gabel, die ſchon in 
Peterhof und Wien viel bemerkt wurde, ſoll übrigens 
ein Geſchenk der Kaiſerin Auguſta Victoria fein. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Altona, 18. Dktbr. Heute Nachmittag collidirte bei 
St. Pauli der engliſche Dampfer „Gladiolus“, nach 
Newyork beſtimmt, mit dem Ewer „Maria“, von 
Flensburg mit altem Eiſen. der Ewer wurde ſtark 
beſchädigt und ſank ſofort; der Steuermann wurde 
durch den Stoß über Bord geworfen und von der 
Mannſchaft des Wachtſchiffes gerettet. 

Kopenhagen, 20. Ohtbr. Der ruſſiſche Schooner 
„Iſaae“, von Riga nach England, iſt auf der Südſpitze 
von Amack geſtrandet; der Capitän ſchlägt die ange- 
botene Hilfe aus. Der däniſche Schooner „Cathinka“, 
in Ballaſt von Umea, iſt von der norwegiſchen Bark 
„Hero“ angerannt und zum Sinken gebracht worden. 
Die ganze Mannſchaft wurde gerettet und in Kopenhagen 
gelandet. — Die Stralſunder Brigg „Loufs“ von Danzig, 
mit Holz nach Grangemouth, iſt nach Colliſion mit dem 
Schooner „Julius“ aus Eichenwalde beſchädigt hier 
eingekommen. 


ame: 


Standesamt. 
Vom 22. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Anton Plewig, S. — Böttcher⸗ 
geſelle Emil Juſt, T. — Müllergeſelle Franz Schröder, 
S. — Saitlermeiſter Dito Herrmann, S. — Arbeiter 
Hermann Plath, T. — Zimmergeſelle Franz Stall, G. 
— Tiſchlermeiſter Emil Olinski, T. — Kaufmann Guſtav 
Gawandka, T. — SGchneibergeſelle Carl Franz, T. — 
Bernſteinar beiter Robert Kreft, S. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Eduard Prengel, S. — Arbeiter Joſef Spiewak, 
T. — Kauszimmergeſelle Albert Siez, G. — Arbeiter 
Ferbinand Engler, T. — Zimmergeſelle Hermann 
Müller, S. — Tiſchlergeſelle Otto Pohſ, T. — Arbeiter 
Hermann Karnapp, T. — Arbeiter Valentin Keuchel, 
G. — Arbeiter Joſef Klink alias Guski, T. — Arbeiter 
Carl Schmidt, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Bahnarbeiter Carl Julius Saſſe in 


„Unſer Fritz.“ 


Sudermann. — Herren und Bauern. aus 


e der 


Meſſen und Märkte u. ſ. w 


die PVerlagsbuchhandlung von K. 
die Expedition der Danziger Zeitung, 


Der gute Kamerad, 


n Kalender für das Jahr 1889. b 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. 
60 Illuſtrationen, ſowie eine Kunſtbeilage: N 


Aus dem Inhalt: Auferfianden, Novelle von Robert 
Schweichel. — Der Hochzeitsrock, Humoreske 301 f 
en Papieren 
des herſtorbenen Baltor Gringmuth. — Bürgerliche Pflichten 
und Rechte. — Des deutſchen Reichspbürgers Wehrpflicht. — 
Kaiſer Wilhelms und Kgiſer Friedrich's Tod, — 


. u. ſ. w. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch 
W. Kafemann und 


Station Barap und Wilhelmine Frieſe in Kombruck. — 
Maurer Leopold Fenski in Strasburg und Catharina 
Orzeckowski daſelbſt. — Schuhmacher Friedrich Timm 
in Schönfeld und Wilhelmine Henriette Kornblum da- 
ſelbſt. — Beſitzerſohn Carl Otto Cödert in Nickelshagen 
und Maria Bolz daſelbſt. — Schuhmacher Franz Ninke 
in Neuſtadt und Mathilde Großmann daſelbſt. — Arb. 
Johann Gottfried Häſe in Behrendshagen und Florentine 
Blietſchau in Därbeck. — Schneidergeſelle Peter Ehlert 
und Eliſabeth Wolf. — Arb. Carl Auguſt Fiſcher und 
Anna Juſtine Schulz. — Schmiedegeſelle Johann Dabke 
in Zoppot und Hermine Augufte Gottleber hier. — Arb. 
Franz Swock und Maria Magdalena Leske. 

Keirathen: Kaufmann Anaſtaſius Januſch in Neuſtadt 
(Oberſchleſien) und Adelheid Florentine Clara Kepiner 
hier. — Muſiker Johann Ferdinand Lemke und 
Mathilde Glifabeth Goldweid. — Muſiker Johann 
Friedrich Wurl und Johanna Selma Friederike Teetz. 
— Schneidergeſelle Franz Borrmann und Bertha 
Hohmann. — Arbeiter Guftan Reinhold Theodor 
Pelikan und Ida Pauline Roſalie Fett. — Gattler- 
und Tapeziergehilfe Guſtav Adolf Scharping und 
Eliſabeth Maria Fritz. — Kaufmann Awne Albert 
Kronfeldt und Hanna Lebenſtein. — Gutsbeſitzer Franz 
Max Johann Keiler in Dreilinden und Maria Thereſia 
Kaliszewshi. 

Todesfälle: Unbekannte weibliche Kindesleiche am 
31. Auguft d. J. in der Mottlau an der Mottlauwach⸗ 
Fähre aufgefunden. — S. d. Arbeiters Franz Czins ki, 
3 J. — S. d. Arb. Auguft Roſanowski, 10 W. — ©. 
d. Arb. Jacob Krajewski, 5 J. — T. d. Arb. Michael 
Bifewshi 3 J. — T. d. Telegraphiſten Heinrich Broſe, 
IM — T. d. früheren Fuhrhalters Adolf Gläſer, 
7 W. — S. d. Sb Julius Lorengat, 3 M. — 
Fräulein Amalie Jacobine Hohnbach, 85 J. — Hof- 
meiſter Daniel, Malz, 75 3. — Wittwe Anna Marie 
Hajewski, geb. Schröder, 75 J. — ©. d. Arb. Friedrich 
Frank, 17 T. — T. d. Arb. Friedrich Schiedmann, 3 T. 
S. d. Regierungs-Hauptkaſſen-Buchhalters Auguft Sa- 
lomon, 10 J. — T. deſſelben, 4 J. — Unehel.: 1 G. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Oktober. 


Ors. v. 20. 
n gelb 4 ruſſ. Ant. 20 85,76 
Nev.-Desbr.. 189,20 197,50 Combarben, | 45,1 
Deibr. 90,50 188,50] Sranzojen.. . | 104,461 104 90 
Roagen Gred.- Aelien |: 
Nop.-Deibr. . 159,70 159,20 Disc Comm. 
eibr . . 160,00 159,70 Deutiche Bh. 
Velroleum pr. 2 { 
200 A 
Idee.. . 25,50 
Rübst arſch. kurs 217,60 218,50 
Dmbr, ....| 57,30 57,80 | Lonbon kur; | — 
ereilDiat. 5 2 56,60 


uſſiſche 

Rt.-Nov. .: 33,50: 33,00 8M. g. H. 
April-Mai. .| 35,90 35,5 Dan: Privaf⸗ 
3% Fonſols . 107,80 10780 bann. — 

2 Weiler, D. Delmühte | 140,00|1 
fiber « 191,19 161,10} 9. Briorit, 29.00 129,00 
28. II. 101,10 101,10 Mamwhaßt-B: 113,20 113,10 
297 me 97 19730 1880 Dip 5 92,20 82,60 

um. G. 55 . 8 . 

Ang. d% Glbr. 85,00 9220 e 126.25 126,10 
2. Drient-Ant, | 84,20 84.20 188Ker Ruff. 106,00 100.00 
Fondsbörſe: still. 

Frankfurt, 22. Oktober. (Abendbörfe.) Deſterr. Cxedit⸗ 
actien 26034, Franzoſen 206%, Lombarben 89, ungar. 
4% Goldrente 84,60, Tendenz: matt. 

Wien, 22. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Greditactien 
311,50, Franzoſen 247,50, Lombarden 105,50, Galizier 
209,00, ungar, 4% Goldrente 101,09. — Tendenz: ſchwach. 

Baris, 22. Oktober. (Gchtußcourſe.) Amortii. 3% enn 
85,30, 3% Rente 82,50, ungar. 4% Goldrente 85/8, 
Franzosen 531.25, Lontsarden 230,00, Turnen 15,60, 
Kegypter 23,43. Tendenz: träge. — Rohzucker 889 loc 
33,50, weißer Zucher per laufenden Monat 38,30, pe 
Ohtbr. 37,20, per Ianvar-April 38,10. Tendenz: ſteigend. 

London, 22. Oktober, wBmturcnurt. Engl. Gon 
97½, 4% preuß. Conſols 1061, 5% Ruffen von 187: 
99, 5% Ruten von 18513 —, Turnen 15%, unge. 
9% Golbrente 8/8, Kegypter 83¼½, Platzdiscont 3½ %, 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 18 Rüben⸗ 
rohzucker 13/. Tendenz: ſchwächer. 

Reterspurg, 22. Oktober. Wechiel auf London 3 M. 
93,00, 2. Drient⸗Anleihe 96, 3. Orient-Anleihe 9578, 


Rohzucker. 

Danzig, 22. Okthr. (Brſnatbericht von Hun Beriken 
Tendenz: ſtill. Heuziger Werth für Balls Su R. iſt für 
engliſche und holländiſche Waare 12,50 Al Gd., für ame- 
rikaniſche Waare 12,65/70 MN bez. und Gd. 

Magdeburg, Mags, Tendenz: feſt. Lermine: Oha br, 
13,2½ M Käufer, Nophr. 13,0% Mi ba. deb. 13,05 
10 Der ganuar-Hürz 13,172 l do., Mär Mai 13,30 


o, 

(Schluß⸗Courſe.) Tendenz: ruhig, Termine: Oktober 

13,25 AN Käufer, November do., Dezember 

13,00 ‚U H., Januar-März 13,12½ M bo, März. Ma 
13,27½ a do. 

Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, 22. Oktober. 

Rinder (nach der Hand ver- 

Iten 48 Al, 85 

Er. _ Alles 

Der Markt 


Weizen 


„ „ „ „ 


69,50 


Aufgetrieben waren: 23 ; 
kauft), 159 Hammel; 94 Bahonier prei 
Landichmweine preiſten 29— N per 
lebend Gewicht. Das Geſchäft verlief flau. 
wurde nicht geräumt. 

Productenmärkte. 

Breslau, 20, Oktober. (Wochen: Bericht über Klee⸗ 
ſamen.) Das Geſchäft in Rothkleeſamen hat ſich Anfang 
dieſer Woche recht lebhaft entwickelt und wurde den heran- 
een vermehrten Zufuhren gute Beachtung ge- 
chenkt, welche ſich hauptſächlich bei den feinen und hoch. 
feinen Qualitäten, die nur in ſchwächerem Maſze ange- 
boten waren, geltend machie, Für Weiß kleeſamen hat 
die feſte Stimmung, welche für den Artikel herrſcht, un- 
perändert angehalten und es ſind beſonders die ſo ſehr 
ſelienen hochſeinen Qualitäten außerordentlich hoch bezahlt 
worden. Von Schleſien laufen nunmehr auch ziemlich 
ſichere Nachrichten ein, daß die Ernte in Weißkiee fait 
vollſtändig mißrathen ſei und es ſoll EN gänzlia; 
an hellen Saaten mangeln. Gelbklee und Thimothee 


er mann 


ammtliche 


Von 


daß 


und 


Girl 


eim) 8 15 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 . 


über die Wahl eines anderen Ber- 
walters, ſowie über die Beitellung 
eines Gläubigerausſchuſſes und 


8 126 


Ä der Concursordnung be- angefertigt 
zeichneten Gegenſtände — auf den 


Gelegenheitsgedichte 
eintretenden Falls über die inſernſten und heitern Inhalts werden 
Baumgartſchegaſſe 34, III. 


überallhin franco. 


Für wenig Geld 
iſt bei uns eine Sammlung der 
ſchönſten Bilder 


nach Gemälden der Dresdner | 


Pf. — zu haben. 
Auswahl von ca. 400 Nrn. reli- 
giöſe, Genre. Penusbilder etc. 
Probebilder mit Katalog 
inſen in Briefmarken F 
Berlin NW., Mittelſtraße 63 


Kunsthandlung H. Touſſaint u. Co. 


sowie von 


. 3176 


SW Q HG —ůĩpꝓĩ p ů ¶ĩů — ů —ß — 


Reinigung aller Arten 
Sammel- Garderobe 
Regen- und Staub-Flecken, 


Druckstellen ete, 
im unzertrennten Zustande. 


— Dline, Hanſen, Nnriöbing, ile 


T wie garnicht zugefüyrt, verharrten in hoher Noti- 
dae Ane ren il ge c gion, Notes 800 
49—50-58—62 Sl, feinſter wesentlich höher, Weißhlee 
e LO 2 

e -50—60—70— „Ge 18 2 
Thimolhee 2572832 UL EN 


Hopfen. 

Nürnberg, 19. Oktober. In ruhiger Haltung wurden 
für Export großentheils die beſtvorhandenen hierländi- 
weife bis 100 d aungeincht, Aue en ders Ind. Naller- 
weiſe bis ausgeſucht, iger un - 
tauer würden zu 130, las und 160 Al gehandelt. Das 
Geſchäft ſchloß ganz Hill. x 


Wolle. 


u 


di e Wind: N 
Teufahrrsaſſer, 22. Oktober. nd: h 
Ae e 1 8 5 Kis by. Apenrade, Ballaſt. 
1 Logger, 


Im Ankommen: 1 Auff. Schooner, 


Dampfer „Kreſfmann“. 


Fremde. iz 5 

Hotel de Berlin. Major v. Vogel a. Niclub, Hener 
a. Straſchin, Bertram nebit Gemahln a, Rezin, Ritter⸗ 
gutsbeſiher. Schottler nebſt Gemahlin a. Caxpin, Fabrik- 
beſitzer. Bi ckner a. Cadienen, Landrath. Fran Wahler- 
Miller a. Berlin, Opernſängerin. Ußſe, a. Krotoſchin, 
Engels a. Glogau, Beitih a. Wehlau, Sieutenants. Bötow 


ffizier. 


eim a. 
Leſer, 


Metzenberg, Gieſecke, Michaelis, Hildebrandt, Krauſe und 
Trojanus, Born- 


Pepper a. Amalienhof_Landrath v. Auers wald 
a. Faulen, Nittergutsbeſitzer. Frau Kaufmann Biſchoff 
nehſt Tochter a. uttitadt. Schütte a. Barmen, Fabrik⸗ 
befitzer. d’Albert a. Eiſenach, Biolin-Birtuofe. Arendt a. 
Poſen, Lieutenant. 

Hotel drei Mohren. Kantorowitſch, Habermann und 
Lohne beglichen dees 2, Fürth, Mundertich a. 

ohn a. Odenkirchen, Rauchalle 5 erlich a. 
a 920 14 Din & al Fiedler nebſt Gemahlin a. 

nowrazlaw, Kaufleute. ar 

Hotel de Thorn. Schulz a. Schlochau, Adminiſtrator. 
Reimann a. Bohlken, Gutsbeſitzer, Kroſta a. Mar jenſee⸗ 
Rittergutsbefiber, Dr. v. Berg a. Mühlheim, prakt. Arzt. 
Freund a. Dresden, Ladıner a. Magdeburg, Dohnert aus 
Erfurt, Richter a. Leipiig, Arndt a. Plauen, Schulz aus 
Plauen, Reibe a. Greiz, Hingram a. ar a l Piiſchel 
a. Mittitock, Corvinus g. Aachen, Borchert a. Uckermünde⸗ 
v. d. Coe a. Boitbus, Kaufleute. 


— 


Metesrulngiſche depeſche dom 22 Oktober. 


en 


u 1. „ Tem. 
Stationen. bar. wind. Wetter. geg. 
Modlagbmore : 711 OND Mihalb bed. 81 

Aberdeen e:: 4 Sed 2 pense 7 | 
e Kate 765 5 8 Genen E 
7 1 EN „„ 0 1 
ae 768 Mum 6 wolhis 1 
aparan ba er En oe 72 5 
Beiersbursz . 143 mmm 4 bedecht 2 
et e ee ee |? 
Tork, Aueensſpwu 771 OSO 3 heiter 12 
e e „ „ „„ „ raue — 77 eg on 
Helden 772 N 1 wolkig 8 
en, ee 3 | bebecht 7 
Jamburgd ... . „ q | 709 NM 3 heiter u 
, IE , 
deufahr water ) | 
Gem : 188 8 bad bed. 3 
Haris „ 2 Fur D Far) a 52 
Unſter „ 1 RB 1 bedecht 6 
el RD 1 beiter u 
Wiesbaden . 72 ſtill 1 | bedeikt 3 
München i 28 4 bab bed. 
hemmt 69 u 4 Regen n 
Berlin „ „„ 767 Nm 4 bedech! 6 
Wien „467 I 3 wolkenlos 3 
Breslau „ „ 465 NM 6 Regen 11 
Ile b' Air = . FR 7 
Trleſt ... 768 file Z | heiter 5 
ela ſur bie Titndfläghe: } = leder Jug, 2 = leidte 
e Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 
ne mäß, = fich, J = Tach, 7 ſtell⸗ 


g ſtürmiſch, 9 = Sfurm, ID“ Bacher Gurm, 11 . 
Heftiger Shirm, 12 Orhan. 
Ueberſicht der Witterung. 0 

Eine tiefe Depreſſion von etwa 740 Mm. liegt am 
weißen Meere, während ein Gebiet hohen Luftdrucks 
über 770 Mm, von Großbritannien ſich ſüdoſtwärts nach 
der Adria eriirecht, Dementſprechend wehen über dem 
Sftieegebiete und über Deutſchland ziemlich lebhafte 
nördliche bis weſtliche Winde. Das Wetter iſt über 
Gentraleuropa ſtellenweiſe heiter ohne nennenswerthe 
NRiederſchläge. Die Temperatur ift meiſt etwas geſtiegen, 
liegt jedoch allenthalben noch unter der normalen, in. 
Süddeutſchland, wo meiſtens leichter Froſt herrſcht, um 


1 * 
1 Deutſche Geewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und nen⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Mandamin ende 


Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — 
30 5. die Verdaulichkeit der Milch. — 0 
30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. 


ial- u. — dl. / u. l, d. engl. a 60 u. 
In Colonial- u. Drog.⸗Handl. Yı u. ½ Pf 9 6313 


Tau de Aulnine 
Marke: La Violette. 
| 


Beſtes Kopfwaſchwaſſer zur 
Pflege des Hagres und der Kopf- 
haut, wirkt beſonders im Sommer 
angenehm kühlend auf die Kopf- 
nerven und beſeitigt unangenehme 
Folgen des Schweißes. 

1 0 De 1 5 . 
und Parfümeriehän 0 

Man gchte auf die Marke „Lg 
iolette“ 3 18 


as 


Bergmann Original⸗Theer⸗ 
ſchwefelſeife von Bergmann 
& Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
Allein echtes, erſtes u, älteſtes 
[Fabrikat in Deuiſchland. Aner- 
kannt von vorzüglicher Wirkung 


gegen alle Arien Hautunreinig⸗ 
eiten, Sommerſproſſen, Froſt⸗ 
beulen. Finnen etc. Vorräthig: 
Stück 50 A bei Ribert Neumann. 
Mein-Etiguetten | 
Berlin Di, F. Ze Feller 


Kronenstr. Nr. 3, (25 
MNuſter franco gegen franc 


ER SEE 


Zukolge Verfügung von heute iſt Faxen, Tale Nachlaß N 1 8 BAR 8750 
in unter Genoſſen, Ahn durch zu X Aufnahmen und Kegulirungen | Su 2 = 1 ei fal nabe fbr 
Ar 3 eingetragen, daß durch Be. Mobiliar und Immobiliar-Ber- f e ee egend einen tüchtigen u. fleißigen 
ſchluß des Auffichtsraths der Bank! ſtcherungen und billige Kapitalien a 1 Or arv, ü £ def den Eolonialwaarenhändlern 
Lu een e la gsanene efferirt Arnold, Gandgrube dr > \ laut eingeführten 
Adele vom 11. Oktober 5 zeig age und Gachverſtänd aut eing 


Be e de e f 80, Canggaſſe 80 eder Wollmebergaff Agenten. 


e e Sic en ge wer i Alleinverkouf von Marke Größtes U I Abreifen unter Nr. 4247 an bie 


500 Cult, den 13. October 1888. i Fil Ta N „Unerreicht“, 


en ich 


Expedition dieſer Ita, erbeten. 


Zu 9 00 nachweislich e 
ſichern Geſchäft wird behufs 


e von A, W. Kat 188 pee f 8 ſchwarze u. couleurte Damen- Cravatten⸗Fy erinl- ee der itte f 0 
in an a ſohlen habe ich wegen 5 und Herren Glaces aus Geſchüft i a 10 g a. 


Ä Offerten unter Nr. 4211 in der 
1 dieſes Artikels * . beſtem ruſſiſchen Füllen⸗ en gros en detail. Exped. dieſer lg. erbeten. 


28 — 550 leder, auf's Eleganteſte 2 f Ein in Danis anfäffiger Kauf- 
Weihnachtsfeier] Total-Ansnerkauf „5 Anehannt gröhte Ausmahl Bil: 1 


in der = 
eitelit. Auf Lager be- „ 
Volksschule. abet ih 10 5 i NN It Concurrenzallergamm⸗ Stets Haute, Nouveautes in Plaſtrons, Regatts, four in hand 
As und Ziegenleder- Kand- d allen nur gangbaren anderen Fagons. a 
1 beds ien en g Poſten gut gearbeiteter Dieſe Handſchuhe ſind ſämmtlich ö Alleinverkauf von | : en Fla 1 
Festchorälen und vielen mit Hutmacher⸗ N e ee ſchuhe und bietet die Cravattes e 3 Stück 1,50 M, „ Adreſſen unter Nr. 4136 in der 


zwei- oder dyeistimmigem Noten- 2 beſte Garantie für grö Bte Haltbarkeit und Buſgaren pphragen, 3 St. 1,20 A, Exped. d. Ag. erbeten. 2. 
satz versehenen Weihnachts Filzſchuhe. v orzü gli chſt en Sitz. & Biete 2 beter E & 2,00 A 8 [Ein Sohn adtbarer Eltern. 


liedern. Lehrern und Schülern ö b bild l 
Walde, e e ee und gefütterte Blaces von | heine war ; ſtets Ben eine in höchſt eu Er W e eee 


dargeboten von Otto Büchler. 
10 0 Als : 
"ine Notenbeigabe 20 bie. 8 Deutfhland, ar von Tricot- Handfuhen. Beſte Chemnitzer ka- . ſiaſte Dewesguelle für‘ 3 Koch und Konditor 


ohne Notenbeiga e 20 Pfg. 
Zu berichen durch alle Buch-|M — Sanasalfer Thor cam reger reine Mole, An. A erben BOB ſtarke Sofenträger mit Wildledergarnituren, iu lernen, kann eintreten bei 
handlungen, sowie von der Ver- Tricothandſchuhe, 5 N 3 Qual. M 1,75, 2,00 und 2,50. Eduard Martin, 


1 b z diung selbst. 2 RER | Zricothand - 8 5 1 f 
Teer ae ae Ifen] Pie echlen Der Bock Fette den aue a Ale mt we 85 W Ruswahl Don Cadenez See ken 
| Zwiebelbonbons eee mit Pelz u. Mechanik Al 1,25. von ul 0,50 —15 = 8 
gp e Bacheten & 25 un N Breunereiverwaltet 


= Ser f ? wird in Sikorſchin bei önberg 
Die conſervative Nera Deutſche teten Gihorichin bei Gchönb 


Weſtpr. per ſofort geſu 


Hepfel! und d andwirthſchaftliche Ausſtelung. nm 
1 2 4 A 2 2 2 . 
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